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und dadurch einer Verschalung vorzubeugen. Da
die Gabelproben auf alle Einflüsse früher reagieren
als das Holz, also gewissermaßen „vorgehen", kommt
der Trockenkammerwärter mit seinen Maßnahmen
immer rechtzeitig, bevor ein Schaden entstehen könnte.

Beobachtungen während des Trocknens.
Hauptaufgabe des Kammerwärters ist ständige

Beobachtung von Temperatur und Luftfeuchtigkeit.
Ebenso sind auch die Gabelproben des öfteren zu
beobachten, endlich die Gewichtsproben alle drei
Stunden zu prüfen.

Bei den Gabelproben wird zu Beginn des Trocken-
Vorganges sich immer ein leichtes Ausbiegen der
Zinken zeigen, eine natürliche Erscheinung, welche
auf die zu Beginn des Trockenprozesses immer vor-
handene hohe Luftfeuchtigkeit zurückzuführen ist.
Bedenklich ist diese Erscheinung nur, wenn sie gegen
Ende der Trocknung auftreten würde. In diesem
Falle wurde mit zu hoher Luftfeuchtigkeit gearbeitet,
statt sie gegen Ende der Trockendauer langsam zu
verringern. Die Trocknung ist aber im Inneren schon
weit vorgeschritten, während die Außenschichten
quellen und keine Feuchtigkeit durchlassen. Dies muß
naturgemäß zu Innenrissen führen. Hier kann nur
eine Verminderung der Luftfeuchtigkeit durch Aus-
blasen der feuchten Luft und Erhöhung der Tem-
peratur Abhilfe bringen.

Schwierig ist es, Innenrisse rechtzeitig zu erkennen,
da sie meist an den Hirnenden nicht bemerkbar
sind, andererseits man sie nur durch Spalten der
Hölzer sehen kann. Meist treten sie erst in der
zweiten Hälfte des Trockenvorganges auf, wenn die
Innenschichten zu schwinden beginnen. Auch ein
Hohlziehen des Brettes deutet oft auf Innenrisse hin.

Nachbehandlung künstlich getrockne-
ter Hölzer: Mit Beendigung der künstlichen Track-
nung ist die Sorge um das behandelte Holz keines-
wegs beendet. Gerade die Zeit zwischen Verlassen
der Trockenkammer und Verarbeitung des Holzes
in der Werkstätte seßt es oft Einflüssen aus, welche
es empfindlich schädigen können. Wenn auch das
Holz die Fähigkeit verloren hat fast unbegrenzt Feuch-
tigkeit aufnehmen zu können, so ist es doch porös
geblieben und kann immerhin aus der Raumluft bis
30% seines Darrgewichtes Feuchtigkeit aufnehmen.
Es ist wesentlich festzustellen, ob getrocknete Hölzer
sofort nach der Trocknung weiterverarbeitet oder ob
sie längere Zeit zwischengelagert werden sollen.

Im ersteren Falle besteht zwischen Kammerend-
temperatur und Temperatur der Werkstattluft meist
ein Unterschied von mindestens 20 "

; es würde somit
zu Spannungen im Holze führen, wenn man es sofort
mit z. B. 60" Innenwärme in einen Raum von 20"
bringen würde. Entweder muß man die Temperatur
in der Kammer allmählich abklingen lassen, bis der
Unterschied gegenüber der Werkstattemperatur nicht
mehr als 15" beträgt oder, wenn man die Kammer
wieder neu beschicken will, verbringt man das Holz
in einen Abkühlraum, wo es allmählich von der
Kammertemperatur auf Werkstattemperatur gebracht
wird. Dies ist nur dann möglich, wenn das Holz auf
Trockenwagen gestapelt wurde und daher leicht ver-
fahren werden kann.

Soll das Holz längere Zeit zwischengelagert wer-
den, so bedarf es sog. „bewetterter Lagerräume" d. h.
Wärme und Luftfeuchtigkeit müssen dort immer kon-
stant in einem bestimmten Verhältnis, so wie die Luft
in den Werkstatträumen ist, stehen. Nur so wird man

unliebsame Überraschungen, wie nachträgliches Ver-
ziehen, Werfen und Reißen vermeiden können.

Holzfachverständige M. und H.

(Fortseßung folgt.)

Volkswirtschaft.
Beschäftigungsgrad in der Holz- und Glas-

Industrie im Mai 1933. In der Berufsgruppe Holz-
und Glasbearbeitung ist die Zahl der Stellensuchen-
den um 166 auf 2523 zurückgegangen. Der Rück-

gang beschränkt sich in der Hauptsache auf die Bau-
schreiner, Holzmaschinisten und Glaser. Der Groß-
teil der Stellensuchenden entfällt auf die Gruppe der
Schreiner. Die Bauschreiner (687), Möbelschreiner
(393) und „übrige Schreiner" (461) machen zusammen
rund % sämtlicher Stellensuchenden aus.

Einfuhrabfertigung von Bau- und Nutjholz.
Laut Mitteilung der eidg. Oberzolldirektion ist das
Verzeichnis der Zollämter, welche laut Bekanntma-
chung im Schweiz. Handelsamtsblatt Nr. 77 des leßten
Jahres für die Einfuhrabfertigung von Bau- und Nuß-
holz der Tarif-Nrn. 229/232, sowie von Holzschnitt-
waren der Tarif-Nrn. 233'237 zuständig sind, dahin
zu ergänzen, daß das Zollamt Koblenz (II. Zoll-
kreis) nunmehr auch für die Einfuhr von Schnittholz

per Kraftwagen geöffnet wird.
Erfahrungen über Anlernkurse in Zürich. Im

Jahresberichte des Stadtrates von Zürich wird u. a.
auch Auskunft gegeben über die mit den vom Ar-
beitsamte veranstalteten Anlernkursen bisher gemach-
ten Erfahrungen : Die bewährte systematische Anlern-
methode des psychotechnischen Institutes Zürich, be-
gleitet von einer psychologisch richtigen Menschen-
führung, gaben den Kursen die erwarteten guten
Erfolge. Die Arbeitsfreude und der Berufseifer stei-
gerten sich mit dem Fortschritt des Kursprogrammes
von Tag zu Tag. Von den Maurerlehrlingen z. B.

haben 70 % der Kursteilnehmer Mehrleistungen im
Backsteinmauern bis zu 30 % und mehr der Durch-
Schnittsleistungen eines gelernten Maurers erreicht.
Diese Feststellungen bieten die Gewähr, daß sich
die Kurse volkswirtschaftlich sehr gut auswirken wer-
den. Das Versagen Einzelner in den Lehrstellen
kann durch schlechte Behandlung, unzweckmäßige
Zuteilung von Arbeit (dauernde Handiangerarbeit)
eintreten, wodurch die Arbeitslust und die Übung
gehemmt werden. In dieser Hinsicht übte die Kurs-
leitung des Arbeitsamtes eine strenge Kontrolle aus,
vereinzelte Fälle konnten durch entsprechende Instruk-
tion der Poliere auf dem Bauplaß behoben werden.
Die finanzwirtschaftliche Auswirkung der Anlernkurse
besteht einmal darin, daß vermehrte Arbeitslöhne
inländischen Arbeitskräften zugeführt werden, die
somit dem örtlichen Verbrauch erhalten bleiben. —
Ferner wird durch die verminderte Zulassung von
Ausländern das in Form von Ersparnissen der heim-
kehrenden Saisonarbeiter exportierte Kapital wesent-
lieh herabgeseßt und für die schweizerische Volks-
Wirtschaft gewonnen. Nach den Erkundigungen des
Arbeitsamtes betragen die Ersparnisse eines heim-
kehrenden ausländischen Saisonarbeiters während der
Saison 1200 bis 1500 Franken. Die Nachbildungs-
kurse für Maler ermöglichten die Beschränkung der
Zahl zugelassener Saisonarbeiter auf ein Minimum.
Die Schweißkurse für ältere Metallarbeiter (Bau- und
Maschinenschlosser usw.) ermöglichten eine wertvolle
Ergänzung der Berufskenntnisse und begünstigten
die Vermittlungschancen. Es sei aber ausdrücklich
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un6 6s6urcli sinsr Vsrsolislung vorTulssugsn. Os
cils <Os6slprolosn sus slls ^inllüsss srülisr rssgisrsn
sls 6ss l6olT, slso Hswisssrmshsn „vorgslisn", I<omms
6sr Irocl<Enl<SMMErwSrssr mis ssinsn I^Ishnslimsn
immsr rscl^sTsisig, ösvor sin 5clis6sn snsssslisn l<önnss.

keoìssLiàngen v^skrene! «ts5 Irocknenî.
l6supssusgsios 6ss Xsmmsrwsrssrs izs zssn6igs

ösoösclisung von Ismpsrssur un6 l_ussssuolisigl<sis.
^6snso sin6 suc5 6is (3sösloroösn 6ss össsrsn Tu
6so6sslissn, sn6lioli 6is Oswicsiisproösn slls 6rsi
^1un6sn ?u prüssn.

Lei 6sn Osöslproösn wir6 Tu ôsginn 6ss Iroohsn-
vorgsn^ss sicli immsr sin lsiclilss /^usisisgsn 6sr
^inl<sn Tsigsn, sins nslürliolis ^rsclisinung, wslcsis
sus 6is Tu Vsginn 6ss Irocl<snprOTSSSss immsr vor-
lisn6sns siolis l_ussssuclisigl<sis Turücl<Tusüsirsn iss.
6s6snl<licli ist 6isss ^rsolisinung nur, wsnn sis gsgsn
^n6s 6sr Iroolcnuncz sussrslsn wür6s. ln 6isssm
I'slls wur6s mil Tu 5olnsr I_ussssuchsi^I<sis gssrösisss,
5ls11 sis gsgsn ^n6s 6sr Irocl<sn6susr lsngssm TU

verringern. Ois Iroclcnung isl slssr im lnnsrsn scsion
weis vorgssclirisssn, wsürsncl 6is /^uhsnsosiic^ssn
gusllsn un6 !<sins s-suo^sigl<sis 6urcsilssssn. Oiss muh
nslurgsmsh Tu lnnsnrisssn süsirsn. >6isr l<snn nur
eins Vsrmin6srung 6sr s.ussssuclisigl<sis 6urcli T^us-
6lsssn 6sr ssuclissn I.uss un6 ^rliosiung 6sr Ism-
psrslur /^öliilss öringsn.

5sliwisrig iss ss, lnnsnrisss rscsilTsisig Tu erkennen,
6s sis msisi sn 6sn l6irnsn6sn nic5l ösmsrkösr
5in6, sn6srsrssi1s msn sis nur 6uro5 ^pslssn 6sr
l6ölTsr sslisn ksnn. 54siss lrsssn sis srst in 6sr
^wsilsn l6slsss 6ss Irooksnvorgsngss sul, wenn 6is
!nnsnsc5ic5ssn Tu scliwin6sn ösginnsn. T^ucli sin
klolilTislisn 6ss Lrstsss 6susss oss sus lnnsnrisss liin.

Xlscliöslnsnölung Künsslic5 gssrockns-
ssr l6olTsr- 57lis össn6igung 6sr Künsslic5sn Irook-
nung isi 6is 5orgs um 6ss !sssisn6s!ss i6o!T ><sinss-

wsgs 6ssn6ss. Osrs6s 6is ^sis Twisc^sn Vsrissssn
6sr Irc>cl<sn!<smmsr un6 Vsrsrszsitung 6ss s^oiTss
in 6sr Wsr!<ssssss sshs ss oss ^insiusssn sus, v^s!c>is
ss smpsinciîissi ss^s6igsn I<önnsn^ Wsnn sucli 6ss
s6o!T 6is s-ssiig><sis vsriorsn liss ssss unissgrsnTs i^sucsi-
sig^sil susnssimsn Tu ><önnsn, so isi ss 6oc5 porös
gsö!isösn un6 ksnn immsrsiin sus 6sr !?sum!uss öis

ssinss Osrrzsv^icsisss ^suo5sigl<sis susnslimsn,
^s iss wsssns!ic5 ssslTusssüsn, oö gssroc^nsss!6ö!Tsr
colors nso^i 6sr Irool<nung wsissrvsrsrösisss oösr oö
5is îsngsrs /sit Tsviscsisngsisgsrs wsrösn sollen.

lm srslsrsn l^slls össsslil Twisclisn Xsmmsrsnö-
ismpsrssur un6 Ismpsrsiur 6sr Wsrl<sssssluss msiss
sin Onlsrsoliisö von minössssns 20"; ss würös somis
^u ^psnnungsn im I6olTS sülirsn, wsnn msn ss solors
mis T. ö. 6O " lnnsnwsrms in sinsn I?sum von 2L>"

öringsn würös. ^nswsösr muh msn 6is Ismpsrslur
in 6sr Ksmmsr sllmssilicli söl<lingsn lssssn, Isis 6sr
Onssrscliisö ^szsnülosr 6sr WsrI<ssssssmpSrssur niclis
mslir slz 15" lossrsgs oösr, wenn msn 6is Xsmmsr
wisclsr neu össcliiclcsn will, vsrörings msn 6ss I6olT
in sinsn ^lsl<ü5lrsum, wo ss sllmsliliosi von 6sr
l<smmsrssmpsrssur sus Wsrl<ssssssmpsrssur gsörsclis
wirö, Oiss ist >iur 6snn möglich, wsnn 6ss I6olT sus
Iroslcsnwsgsn gsssspsls wurös unö össisr lsiclis vsr-
sslirsn wsrösn l<snn.

5oll 6ss I6olT lsn^srs ^sil Twiscsisngslsgsrl wsr-
6sn, so ösösrs ss so^, „öswssssrssr l_sgsrrsums" 6. >i,

VVsrms unö l_ussssuc5sigl<sis müsssn 6or1 immsr I<on-
^Isns in sinsm össlimmlsn Vsrlisltnis, so wis clis I.uss

in 6sn Wsrl<sssssrsumsn iss, zsslssn, s^ur so wirö msn

unlislossms Olssrrssclsungsn, wis nscsiirsglicliss Vsr-
Tislisn, Wsrssn unö l?sihsn vsrmsiösn l<önnsn.

l6olTssslivsrsssn6i^s l^l. un6 l6,

(l^orlsshung solgs.)

Vo!Iîi^îrkckâit.
öescksitigunglgrsci in cie? iioii- un«i Oiss-

incilllkris im k^si 19Z3. ln 6sr ösruss^rupps >6olT-

unö (Olssössrösilung iss 6is /slil 6sr 5ssllsnsuc5sn-
6sn um 166 sus 252Z Turücl<gsgsngSN> Osr l?ücl<-

gsn^ össclirsnl<s sicli in 6sr s^supsssclis sus 6is ösu-
solirsinsr, I6olTmsso>iinisssn unö <Olsssr, Osr (Oroh-
tsil 6sr ^ssllsnsuclisnösn snssslls sus 6is (Orupps 6er
5csirsinsr, Ois ösusclirsinsr (637), I^lööslsclirsinsr
(Z9Z) un6 „ülsrigs 5csirsinsr" (461) msolisn Tussmmsn
run6 Vr. ssmlliolnsr 5ssllsn5ucsiSn6sn sus.

Liàkrsdiertigung von Zsu- uncl ^lutzkoii.
l_sus l^lisssilung 6sr si6^. OösrToll6irsl<sion iss 6ss
VsrTsiolinis 6sr ?ollsmssr, wslclis lsus Lsksnnsms-
c5ung im 5c5wsiT. I6sn6slssmsslolsss l^lr. 77 6ss lshssn
sslirss sür 6is ^insu5rsössrsigung von ösu- un6 l^luh-
liolT 6sr Isris-l^Irn. 229/232, sowie von I6olT5oIiniss-

wsrsn 6sr Isris-I^Irn. 233 237 Tuslsnöig sin6, 6sliin
TU srgsnTsn, 6sh 6ss ^ollsms XoölsnT (ll. ^oll-
l<rsis) nunmehr sucli sür 6is ^insulir von 5ohnisssiolT

per Xrsltwsgsn ^sössnsl wir6.
kriskrungon über ^nlernilurse in Zürick. lm

sssirsslosricliss 6ss ^1s6trs1ss von ^üric5 wir6 u. s.
suoli /^usl<unss gsgsösn üösr 6is mis 6sn vom 7^r-
ösisssmls vsrsnslsllsssn ^nlsrnlsurssn öislisr ^smscli-
isn ^rsslirun^sn ^ Ois lzswslirss s^slsmssisslis T^nlsrn-
msslio6s 6ss ps^c5ossc5niscsisn lnslisusss ^üricsi, ös-
glsilss von sinsr ps^cliologiscl, riclitigsn sTIsnsclisn-
sülirunz, gsösn 6sn Xurssn 6is srwsrlslsn ^ulsn
^rsolgs. Ois 7^rlosisssrsu6s un6 6sr ösruszsissr zssi-
zsrssn sicü mis 6sm I^orsscsiriss 6ss Xursprogrsmmss
von Iso Tu Isg. Von 6sn svlsursrlslirlingsn T. 6.
l^s6sn 7L> ösr Xurslsilnslimsr l^Islirlsislungsn im
6scl<sssinmsuSrn öis Tu 30 ?4> un6 mslir 6sr Ourcü-
sclinissslsissun^sn sinss gslsrnisn svszursrs srrsic^s.
Oisss ^ssssssllungsn lsisssn 6is (Oswssir, 6sh sicli
6is Xurss voll<swirszclisstlio^> sslir gul suswirl<sn wsr-
6sn. Oss Vsrssgsn ^inTslnsr in 6sn üslirslellsn
l<snn 6urcli sclilscliss öslisnöluny, unTwsol<mshigs
^ulsilung von T^rösit (6susrn6s l6sn6lsngsrsrh>sis)
sinsrslsn, wo6urcli 6is /^rlosilslusl un6 6is Oöung
^slismml wsr6sn. ln 6isssr >6insiclis üöss 6is Xurs-
lsisung 6ss /^rösilssmlss sins slrsngs Xonlrolls sus,
vsrsinTslss I^slls I<onn1sn 6urcl°> snssprsslisn6s lnssrul<-

lion 6sr ?olisrs sus 6sm ösuplsh össiolosn wsr6sn.
Ois sinsnTwirlscsisssliclis 7^uswirl<ung 6sr ^nlsrnkurss
össlslns sinmsl 6srin, 6sh vsrmslirss T^rösisslösins
inlsn6iscsisn /^rösilsl<rssssn Tugssülirl wsr6sn, 6is
somis 6sm örsliclisn Vsrlorsucsi sr5slisn ölsiösn. —
k^srnsr wir6 6urcli 6is vsrmin6srss ^lulsssung von
7^uslsn6srn 6ss in l^orm von ^rspsrnisssn 6sr sisim-
I<ssirsn6sn ^sisonsrösilsr sxporsisrls Xspilsl wsssnl-
licli sisrslsgssshs un6 sür 6is sslnwsiTsrisc^s Voll<s-
wirlsclisss ^swonnsn. I^lscli 6sn ^rl<un6igungsn 6ss
T^rösilssmlss lossrsgsn 6is ^rspsrnisss sinss 5sim-
l<slirsn6sn suslsn6iscsisn ^sisonsrösissrs ws5rsn6 6sr
^sison 1200 öis 1500 s-rsnl<sn. Ois lXlso5lziI6ungs-
Isurss sür l^Islsr srmögliclissn 6is Lssc5rsnl<ung 6sr
^slil TUgslssssnsr ^sisonsrösilsr sus sin Minimum.
Ois 5cliwsihl<ur5S sür slssrs I^lslsllsrösissr (ösu- un6
54sscliinsnsolilosssr usw.) srmögliclissn sins wsrlvolls
^rgsnTUng 6sr Lsrusslssnnlnisss un6 ösgünslipssn
6is Vsrmisslungschsncsn. ^s ssi sösr sus6rü6<licli
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betont, daß die Auswahl der älteren Kursteilnehmer
sehr vorsichtig getroffen werden muß, weil troß des
gut entwickelten Arbeitswillens die Aufnahmefähig-
keit für Lehrstoffe gegenüber den jugendlichen Kurs-
teilnehmern viel geringer ist.

Probezeit für Berufskandidaten. Zehntausende
junger Berufskandidaten haben in den leßten Wo-
chen ihre Berufslehre oder ein Mittelschulstudium
begonnen und freuen sich auf den Augenblick, wo
ihnen zur Gewißheit wird, dal} sie die Probezeit
bestanden haben. Dal} Schüler, Lehrlinge und Lehr-
töchter froh sind, wenn sie die Probezeit hinter sich
haben, ist zu verstehen. Weniger verständlich ist
aber die geringe Beachtung, welche diese wichtige
und wertvolle Bewährungskontrolle bei Lehrmeistern
und Eltern da und dort noch findet.

Aus einem unrichtig verstandenen Mitleid oder
falsch gerichteten Verantwortungsgefühl wollen ge-
legentlich Lehrmeister einmal eingestellte Lehrlinge
auch dann behalten, wenn sie begründete Zweifel
an der Berufseignung des Lehrlings haben, und viele
Eltern betrachten im gleichen Falle die Weiterfüh-
rung der Lehre als eine Forderung ihres person-
liehen Ansehens. Durch diese gefühlsmäßige, mensch-
lieh verständliche Einstellung wird aber der Probezeit
ihr großer erzieherischer und beruflicher Wert ge-
raubt. Sie soll doch dazu dienen, die Richtigkeit
der getroffenen Berufswahl ohne jedes Vorurteil nach-
zuprüfen. Diese Aufgabe kann die Probezeit aber
nur erfüllen, wenn sie von allen Beteiligten ernst

genommen wird und wenn die ausgesprochene Ab-
sieht besteht, auf eine Lehre zu verzichten, sobald
sich zeigt, daß der Berufskandidat nicht für den Be-
ruf geeignet ist, oder daß Lehrmeister und Lehrling
nicht zusammenpassen.

Hat die Probezeit darüber noch keine Klarheit
geschaffen, so kann sie von den Vertragspartnern
um eine genau festgeseßte Zeit verlängert werden.

Auf jeden Fall ist ein Berufs- oder Lehrstellen-
Wechsel für alle Beteiligten leichter zu ertragen als
eine ganze Lehrzeit oder gar ein ganzes Arbeits-
leben in einem Beruf, der den Anlagen nicht ent-
spricht.

Die Berufsberater und Berufsberaterinnen sind

gerne bereit, in allen Fällen zu helfen, wo die Probe-
zeit Schwierigkeiten ergeben hat.

Wir erreichen nur dann eine Hebung der Ar-
beitsfreude und Arbeitstüchtigkeit, wenn wir mit der
Forderung ernst machen, daß eine Berufslehre nicht
angetreten werden sollte, ohne daß die Eignung
jedes Berufskandidaten und jeder Lehrstelle durch eine
genügend lange Probezeit wirklich erwiesen wird.

Schweizerischer Verband für Berufsberatung
und Lehrlingsfürsorge.

Verbandswesen.
Zimmermeistertagung. Der Schweizerische

Zimmermeisterverband hat in Biel unter dem
Vorsiß von Zentralpräsident Seger (Zürich) seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung abge-
halten. Anlaß zu einer eingehenden Aussprache bot
der leßtes Jahr in Verbindung mit der „Lignum" und
dem Werkbund durchgeführte Holzhauswettbewerb,
dessen Ergebnis in mancher Hinsicht zu wünschen
übrig läßt. Troßdem war die Generalversammlung
der einmütigen Überzeugung, daß der Kampf um
die Wiedergeltendmachung des Holzes als Baustoff
mit unverminderter Energie weiter zu führen sei.

Âusstellungswesen.
Zürcher Gartenbau-Ausstellung „Züga". Zur

Eröffnung für die Zürcher Gartenbauausstellung beim
Belvoirpark fanden sich mehrere hundert Eingeladene
ein, Vertreter des Bundesrates, des Regierungsrates,
des Stadtrates und des Großen Stadtrates von Zürich,
das Organisationskomitee, der Handelsgärtnerverein
usw. ein. Der Ausstellungspräsident Huber begrüßte
die Gäste mit launiger Dialektansprache und über-
nahm auch die Führung für den Rundgang als ebenso
launiger Erklärer. Als eine Besonderheit dieser Aus-
Stellung mag von vornherein konstatiert werden, daß
sie bis zur Eröffnungsstunde bis auf das leßte Pflänz-
chen fertig war, auch die in bescheidenem Rahmen
gehaltenen Verkaufsstände waren installiert und „ab-
saßbereit". Der Rundgang zeitigte durchwegs Aus-
ruf des Entzückens, „wunderbar", „reizend" und ähn-
liehe Kundgebungen begleiteten die Bewunderung
der Anlagen jeder Art, die wohl kaum noch zu über-
bieten sein dürften. Nicht vereinzelt wurde auch der
Auffassung Ausdruck gegeben, daß diese Ausstellung
der ideale Aufenthalt werden dürfte für diejenigen,
welche ihre Ferien nicht auswärts verbringen können,
zumal reichliche und geniale Beleuchtungs-Anlagen
auch abends aus der Ausstellung einen zauberhaften
mächtigen Garten zu machen vermögen, in der
mächtigen Halle des Ausstellungsrestaurants fand das
Mittagessen statt, kein Plaß blieb unbeseßt. Ein etwa
10 Mann starkes Orchesfer bot auserlesene Tafel-
musik, die stattliche Sängerschar des Männerchors
Enge schaltete vorzügliche Liedervorträge ein, welche
die Zensur des Preisgerichtes eines wohlvorbereiteten
Sängerfestes nicht zu scheuen hätten, und die Be-
wegungsschule Roos bot graziöse Tanz- und Reigen-
Produktionen.

Der Ausstellungspräsident Huber klärte die Fest-
gesellschaft über den Zweck der Ausstellung auf. Es
habe gegolten, hunderte von Arbeitslosen zu be-
schäftigen und zu dokumentieren, daß die Gärtner
unentwegt sich mühen, für die Befriedigung der An-
forderungen der Neuzeit. Seit Monaten hätten Gärt-
ner und Handwerker unter Beiseiteseßung aller Opfer-
scheu ihr Bestes zu schaffen gesucht. Mehr als alle
anderen Berufe sei der Gärtnerberuf von der Laune
der Witterung abhängig, und man habe denn auch
in der leßten Zeit die größten Schwierigkeiten zu
überwinden gehabt; die Liebe zur Natur und ^die
Anhänglichkeit an die Heimat hätten zum Durch-
halten verholfen. Der Redner verdankte die großen
Dienste aller Mitarbeiter und vornehmlich auch die
Unterstüßung und das Entgegenkommen der Behör-
den. Er toastierte auf den Gärtnerstand und das
Heimatland. Bundesrat Meyer leitete seine Ansprache
mit einem sinnigen Wortspiele auf das Verpflanzen
in neues Erdreich ein mit seiner persönlichen Note,
damit die Einladung in seinen Heimatkanton ver-
dankend, und betonte sodann, Zürichs Bevölkerung
habe durch ihre Besonnenheit und ihren Aufbau-
willen Großes beigetragen zur Entwicklung der Eid-
genossenschaft, ja ihr sozusagen den Stempel auf-
gedrückt. Ein solches Aufbauwerk sei auch die Gar-
tenbauausstellung, die von großem wirtschaftlichem
Interesse sei. Wenn es dieser Ausstellung gelinge,
die Volkswirtschaft zu stärken, dann werde sie Gutes
getan haben. Die Konzentration in große Ortschaften
und in Städten habe in kultureller Beziehung manches
Gute, wecke aber auch manches Bedenken. Der
Garten verbinde den Menschen noch mit der Natur
und mit Hülfe der Natur vermöge er Schönes zu
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Lssons, cis^ ciis ^u3wsLi cisr sissrsn Xur3ssiinsLmsr
3sLr vor3icLsig gssrosssn wsrcisn mukz, wsii sroi^ cis3

gus snswicicsissn ArLsis3wiiisn3 ciis ^usnsLmsssLig-
Lsis sûr LsLrgsosss gsgsnüLsr cisn ^ugsnciiicLsn Xur3-
ssiinsLmsrn viel geringer izl.

Probezeit tür veruiîksnclicisîsn. ^sLnssu3sncis
jungsr Lsrus3i<snciicisssn LsLsn in cisn isszssn Wo-
cLsn iLrs Lsrus3isLrs ocisr sin LMssLcLuLsuciium
Lsgonnsn unc! srsusn 3icL sus cisn /^ugsnLiicL, wo
iLnsn ?ur (vswiszLsis wirci, cisk; 3is ciis LroLs^sis
Ls3ssncisn LsLsn. vsh 5cLüisr, LsLriings unci LsLr-
söcLssr sroL 3inci, wenn zis ciis LroLs^sis Linier 3icL

LsLsn, >31 Z!u vsr3lsLsn. Weniger vsr3ssnciiicL >51

sLsr ciis geringe LsscLsung, wsicLs ciis3s wicLsigs
unci wsrsvoiis LswsLrung3i<onsroI!s Lsi LsLrMS>3ssrN
unci Liiern cis unci ciori nocL iincisi.

/^U3 sinsm unricLiig vsr3isncisnsn I^Iisisici ocisr
isLcL gsricLisisn Vsrsniworsung3gsiüLi woiisn gs-
IsgsniiicL LsLrmsi3isr sinmsi sings3ssiiis LsLriings
sucL cisnn LsLsiisn, wsnn 3is Lsgrüncisis ^wsiisi
sn cisr Lsrui3signung cis3 LsLriing3 LsLsn, unci visis
Eisern LsirscLisn im gisicLsn Lsiis ciis WsiisriüL-
rung cisr LsLrs sL sins Lorcisrung iLrs3 psr3Ön-
iicLsn /^N3sLsN3. vurcL ciis3s gsiüL!3mss)igs, msn3cL-
iicL vsr3isnciiicLs Lin3isiiung wirci sLsr cisr LroLs^sii
iLr großer sr^isLsri3cLsr unci LsruiiicLsr Wei's gs-
rsuLi. 5is 3oii ciocL cis^u ciisnsn, ciis LicLiigLsis
cisr gsiroissnen Lsrui.3wsLi oLns jscis3 Vorurisii nscL-
^uprüisn. Vis3s /^uigsLs Lsnn ciis LroLs^sis sLsr
nur sriüiisn, wenn 3is von siisn Lsisiiigisn srn3i
genommen wire! unci wenn ciis su3gs3procLsns /^L-
3icLi Ls3isLi, sus eins LsLrs ^u vsr^icLisn, 3oLsici
3icL ^sigs, c!skz c!sr ösrukksn^iciss nicsis sür cisn Le-
rus gssignss i3s, ocssr cssk; Lslsrmàssr unc! I_s!ir!ing
nicLs ^U3smmenps33sn.

LIss c!ie LroLe?eis cisrüLsr noc!i !<sins XisrLsis
gs3cLssssn, 30 ><snn 3is von c!sn Versrsg3psrsnsrn
um eine gsnsu ss3sgs3sszss ^eis vsrisngsrs wsrcien.

/^us jecisn Lsü i3s sin Lerus3- oclsr s.eLr3ss>!en-
wsc!i3e! sür s!!s Leseiiigssn IsicLssr ^u srsrsgen s!3
eins gsn^e Lssir^eis ocisr gsr sin gsn^s3 ^rszsis3-
IsLen in einem Lerus, clsr c!en /^nisgen nicLs sns-
3pricLs.

s)is Lsrus3Lersssr unc! Lerus3Lsrsssrinnsn 3incl

gerne Lsrsis, in süen Lsüsn ?u Leisen, wo ciis Lroiss-
?eis ^cLwisrigicsisen ergsissn Lss.

Wir errsicLsn nur cisnn eins Lisisung cisr /^r-
Issis3srsuc!s unc! ^rlssis3süciisigl<sis, wenn wir mil cler
Lorcisrung ern3s mscLsn, cisiz sine Lsrus3isLrs nicLs

sngssresen wsrc!sn 3oiiss, oLne cisiz ciis Lignung
jecis3 Lsrus3i<snclic!sssn unc! jscisr i.sLr3ss!is ciurcL eins
gsnügsnc! isnge LroLe^eis wiriciicL srwie3sn wirci,

5ciiwei^eri3cLsr Verissnci sür Lsrus3issrssung
unci I.sLrIing3sür3orgs.

Verksncli^ezen.
limmermeîltsrîsgung. ver 5cLwsi?sri3ciis

/immsrmsi3ssrvsrlssnci Lss in Lie! unser cism
Vor3is; von ^snsrsiprs3icisns 5sger (^üricL> 3sins
ciis3jsLrigs orcisnsiicLe <vsnsrsivsr3smmiung slsgs-
Lsisen. Z^niss; ?u einer singsLsncien /^u33prscLs isos
cisr ishss3 !sLr in Vsrisinciung mis cisr „Lignum" unci
cism WsrLIsunci ciurcLgesüiirss Lioi^Lsu3wessisewerL>,
cis33sn Lrgsisni3 in msncLer LIin3iciis ^u wün3ciisn
üLrig iskzs. Iroizcism wsr ciis (Vsnsrsivsr3smmiung
cisr einmüsigen viser^sugung, ciskz cisr Ksmps um
ciis WiscisrgeisenclmscLung c!e3 Licàe3 si3 Lsu3soss
mis unvermincisrser Energie weiser ^u süLren 3si.

^U55teIluNg5^e5SN.
lüreiker vsrtsnbsu-^u»tettung „lügs". ^ur

Lrössnung sür ciis ^iürcLsr <vsrssnizsusu33ssiiung Leim
Leivoirpsrlc ssncisn 3icL msLrers Lunciers Lingsiscisns
sin, Vsrsrsser cis3 Lunc!s3rsss3, cis3 i?sgisrung3rsse3,
cis3 5ssc!srsss3 unci cis3 (drohen ^sscisrsss3 von /iüricL,
cis3 Orgsni3ssion3i<omissE, cisr Lssncie!3gsrsnsrvSrsin
U3w, sin. vsr /^U33ssi!ung3prs3ic!sns LiuLsr issgrühss
ciis d?S3se mis isunigsr visis!<ssn3prscLs unc! üiser-
nsLm sucL c!is LüLrung sür cisn Lunc!gsng si3 eissn30
isunigsr Lricisrsr. /^i3 eins Ls30ncier>isis ciie3sr /^U3-
3ssiiung msg von vorniiersin i<on3sstisrs wsrcisn, ciss;
3ie isi3 ^ur Lrössnung33sunc!s isi3 sus cis5 !s!;ss Lsisn^-
cLen ssrsig wsr, sucL ciis in L>s3cLsic!snSM KsLmsn
geLsisensn Vsri<sus33ssnc!s wsrsn in3ssiiisrs unc! „sL-
3ss;issrsis". vsr Luncigsng zisisigss c!urcLwsg3 ^U3-
rus cis3 Lns^üci<sn3, „wuncisrLsr", „rei^snci ' unci sLn-
iicLs XuncigeLungsn lssgieisssen ciis Lewuncisrung
cisr /^nisgsn jscisr /^.rs, ciis woLi Lsum nocL ?u üissr-
Liesen 3sin ciürsssn. LiicLs versinke!! wurcis sucL cisr
/^usss33ung /^u3ciruci< gsgsLsn, cisi) c!is3S /^u33ss!!ung
cisr icissis /^ussnsLsis wsrcisn ciürsss sür clisjenigsn,
wsicLs iLrs Lerisn nicLs su3wsrs3 verbringen Lönnsn,
?umsi rsicLiicLs unc! gsnisis LsieucLsung3-/Xnisgsn
sucL sissnci3 su3 cisr /^u33ssiiung einen ^subsrLssssn
mscLsigsn <vsrssn ^u mscLen vermögen, in cisr
mscLsigen Lisiis cis3 /^u33ss!iung3rS3ssursns3 ssnci cis3
!^IisssgS33sn 3ssss, Lein Liss^ Liisb unbs3shs. bin ssws
1L> I^Isnn 3ssrbs3 Orcbs3ssr Los su3sris3sns Isis!-
mu3ii<, ciis 3ssstiicbe ^sngsr3cbsr cis3 iVisnnsrcLor3
Lngs 3cLsissss vor^ügiicLs Liscisrvorsrsgs sin, weiciis
ciis /sn3ur cis3 Lrei3gsricLis3 sins3 woLivorLereisssen
^sngsrss3ss3 nicLl ?u 3cbeuen Lsssen, unc! ciis Le-
wsgung33cLuis Loo3 Los grs2iÖ3s Isn?- unci Lsigsn-
prociuLsionsn.

vsr ^U33seiiung3prs3icisns LiuLsr Lisrss ciis Ls3s-
gS3sii3cLsss über cisn ^wscL cisr /^.u33ssiiung sus. L3
LsLs gsgoissn, Luncisrss von /XrLsis3io3sn ^u Ls-
3cLsssigsn unci ^u cioLumsnsisrsn, cish ciis tvsrsnsr
unsnswsgs 3icL müLsn, sür ciis Lssrisciigung cisr /^n-
sorcisrungsn cisr Lisu^sis. 5sis I^lonsssn Lssssn (vsrs-
nsr unci Lisnciwsricsr unssr Lsi3siss3s1^ung siisr Opssr-
3cLsu iLr Ls3ss3 ^u 3cLssssn gs3ucL1. 5/IsLr Ziz siis
sncisrsn Lsruss 3si cisr (vsrsnsrLsrus von cisr Lsuns
cisr Wisssrung sLLsngig, unci msn LsLs cisnn sucL
in cisr ishssn ^sis ciis gröizssn 5cLwisrigLsissn ^u
üLsrwincisn geLsLi; ciis LisLs ^ur Lissur unci ^ciis
^nLsngiicLLsis sn ciis LIsimss Lssssn ^um vurcL-
Lsissn vsrLoissn. vsr Lscinsr vsrcisniös ciis groizsn
Visn3ss siisr L/IissrLsissr unci vornsLmiicL sucL ciis
L!nssr3sühung unc! cis3 Lnsgsgsnicommsn cisr LsLör-
cisn. Lr sos3sisrss sus cisn <vsrsnsr3ssnc! unci cis3
LIsimssisnci. Luncis3rss L/Is^sr isissss 3sins ^n3prscLs
mis einem 3innigsn Wors3pisis sus cis3 Vsrpsisn^sn
in nsus3 LrcirsicL sin mis 3sinsr psr3ÖniicLsn Lioss,
cismis ciis Linisclung in 3sinsn LIsimssLsnson vsr-
cisnicsnci, unci Lsionss 3ocisnn, /üricL3 Lsvöiicsrung
LsLs ciurcL iLrs Ls3onnsnLsis unci iLrsn /^uiLsu-
wiiisn (Vrokzs3 Lsigssrsgsn ^ur LnlwicLiung cisr Lici-
gsno33sn3cLsss, js iLr 30?u3sgsn cisn ^ssmpsi sus-
gscirücics. Lin 3oicLs3 /^usLsuwsric 3si sucL ciis (vsr-
ssnLsusu33lsiiung, ciis von großem wirs3cLsssiicLsm
inssrs33E 3si. Wsnn S3 ciis3sr /^u33ssiiung gsiings,
ciis Voii<3wirs3cLsss ^u 3isri<sn, cisnn wsrcis 3is <vuss3

gsisn LsLsn. vis Xon^snsrssion in groizs <Vrs3cLssssn
unci in Hsscissn LsLs in Luisursiisr Ls^isLung msncLs3
(vuis, wscLs sLsr sucL msncLs3 LscisnLsn. vsr
(vsrssn vsrLincis cisn L/Isn3cLsn nocL mis cisr Lissur
unci mis Liüiss cisr Lissur vsrmögs er 5cLöns3 ?u
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